
 

 

L 29  
Einführung des Informatikunterrichts 

Anfrage der Abgeordneten Dr. Franziska Tell, Dr. Henrike Müller und Fraktion BÜNDNIS 
90/DIE GRÜNEN 

Wir fragen den Senat: 

1. Welche konkreten Schritte sind im Schuljahr 2024/25 zur Einführung des Informatikunterrichts 
geplant, wann werden die Pilotschulen ausgewählt und zu wann soll der Unterricht im Schul-
jahr 2025/26 in den Jahrgangsstufen 9 und 10 starten? 

 
2. In welchem Zusammenhang steht die Einführung des Informatikunterrichts mit dem Orientie-

rungsrahmen „Bildung in der Digitalen Welt“ und welche spezifischen didaktischen Leitlinien 
aus diesem Rahmen werden während der Erprobungsphase bei der Gestaltung des neuen 
Fachs vorläufig berücksichtigt?   

 
3. Welche Auswirkungen hat die Einführung des Informatikunterrichts auf die bestehenden 

Schul- und Profilstunden an Oberschulen und Gymnasien und wie wird sichergestellt, dass 
schwächere Schüler*innen dabei nicht benachteiligt werden? 

Zu Frage 1: 
Es wurde im vergangenen Schuljahr 2023/24 eine Arbeitsgruppe „Informatik“ mit Vertre-
ter:innen beider Stadtgemeinden ins Leben gerufen; zu der Arbeitsgruppe zählen Beschäf-
tigte der Senatorin für Kinder und Bildung, der Senatorin für Umwelt, Klima und Wissen-
schaft sowie der Universität Bremen. Magistratsseitig nehmen Vertreter:innen des Medien-
zentrums beim Schulamt, des Gesamtpersonalrats Bremerhaven sowie des Personalrat 
Schulen Bremerhaven teil. Der Kreis der Teilnehmenden ist nicht abschließend. Zu den 
konkreten Schritten gehören: Erstellung von Bildungsplänen für das Fach Informatik 
(Oberschule und Gymnasium) im laufenden Schuljahr; Durchführung und weitere Planung 
von Informatik-Fortbildungen für Lehrkräfte; Planung der Weiterbildung von Lehrkräften; 
Abschätzung des zukünftigen Bedarfs an Lehrkräften mit dem Fach Informatik; die Veror-
tung des geplanten Fachs Informatik in der Stundentafel der Sekundarstufe I; und die Aus-
wahl von Pilotschulen, die spätestens bis zum Ende des ersten Schulhalbjahres 2024/25 
abgeschlossen sein wird. Die Pilotierung des Fachs Informatik – einschließlich der Bil-
dungspläne für die Oberschule und das Gymnasium – soll wie geplant zu Beginn des 
Schuljahrs 2025/26 starten. Kriterien für die Auswahl sind das Interesse der jeweiligen 
Schule, die regionale Verteilung der Schulen (Bremen und Bremerhaven), die Schulart 
und die Frage, ob und wie viele ausgebildete Informatik-Lehrkräfte an der Schule arbeiten. 

Zu Frage 2: 
Der Orientierungsrahmen „Bildung in der digitalen Welt“ bezieht sich auf die gleichnamige 
KMK-Strategie und das KMK-Papier „Lehren und Lernen in der digitalen Welt“. Er ist fä-
cherübergreifend angelegt und betrifft in erster Linie die Primarstufe und die Sekundar-
stufe I. Wesentliche Inhalte und Kompetenzen darin beziehen sich auf das Thema der Me-
dienbildung, die darin enthaltenen didaktischen Leitlinien spielen auch während der Erpro-
bungsphase eines neuen Unterrichtsfaches eine wichtige Rolle. 

Davon zu unterscheiden sind die konkreten Inhalte und Kompetenzen eines Schulfachs 
Informatik, wie sie von der Gesellschaft für Informatik beschrieben sind und in anderen 
Bundesländern – beispielsweise Niedersachsen – als Fach realisiert sind. Zu nennen sind 
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hier Inhaltsbereiche wie „Algorithmen“, „Sprachen und Automaten“, „Informatiksysteme“ 
und „Informatik, Mensch und Gesellschaft“. 

Zu Frage 3: 
Nach dem derzeitigen Planungsstand soll das Fach Informatik mit vier Jahreswochenstun-
den in der Kontingentstundentafel der Sekundarstufe I verankert werden. Diese vier Stun-
den können aufgrund der bereits ausgeschöpften Anzahl von Stunden nicht zusätzlich in 
die Stundentafel aufgenommen werden; stattdessen müssen an anderer Stelle Stunden 
eingespart werden. Vorschläge für die konkrete Einsparung befinden sich noch in der Prü-
fung; infrage kommen beispielsweise das Fach „Informationstechnische Grundbildung“ 
(ITG), Stunden aus dem Bereich „Profil und Ergänzung“, „Vertiefung“ oder dem Wahlbe-
reich. 

In den o. g. Bereichen „Profil und Ergänzung“, „Vertiefung“ und im Wahlbereich verbleiben 
Stunden in der Stundentafel. Der Informatikunterricht selbst wird selbstverständlich inklu-
siv im umfassenden Sinne sein, was in der o. g. Arbeitsgruppe bereits thematisiert wurde. 


